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Three months before the January 25, 2011 uprising, the direc-

tor of FORBIDDEN began shooting her first scenes in the streets

of Cairo on her own. Like this she had to hide from the eyes of

the police, often sheltering in homes of the friends and ac-

quaintances that we see in the film discussing acts and thoughts

that were typically forbidden in Egypt those days. The film is a

testimony of the situation before the January 25, 2011 revolu-

tion. It explores the very meaning of the word "forbidden", which

punctuates many forms of Egyptian daily life even as it remains

incomplete and contested. In the end, the revolution comes on

the last day of editing FORBIDDEN to provide answers to many

of the questions that the film raises.

Drei Monate, bevor am 25. Januar 2011 die Proteste in Kairo los-

gingen, begann Amal Ramsis die ersten Szenen zu FORBIDDEN

zu drehen. Heimlich und immer in der Angst lebend, von der Po-

lizei entdeckt zu werden, filmte sie in den Straßen von Kairo und

in den Wohnungen von Freunden. Thema des Dokumentarfilms

sind die Gedanken, Dinge und Verhaltensweisen, die in Ägypten

hauptsächlich für Frauen verboten sind. Ramsis geht in ihrem

Film der Frage nach, wie sich der Druck von oben im Ägypten

Mubaraks im Alltag der Bevölkerung auswirkte – an der Zensur

vorbei, was im „vorrevolutionären“ Ägypten auch verboten war.

Hier zeigten die Regisseurin und ihre Protagonisten einen un-

glaublichen Mut – immer in dem Bewusstsein, dass man Verbote

übertreten muss, um in eine freie Gesellschaft zu gelangen. Die

Ereignisse des arabischen Frühlings machen den Film aber

auch zu einem einzigartigen Zeitzeugnis der Stimmung im Land

kurz vor der Revolution. 
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Amal Ramsis schloss ihr Jurastudium 1993 ab und arbeitete

drei Jahre als Anwältin. Noch während ihres Studiums gründe-

te sie mit Mitstreiterinnen das „Women’s Studies Centre –

Maan“. 2002 erhielt sie ein Stipendium des spanischen Außen-

ministeriums für ihr Filmstudium in Madrid. 2008, wieder zu-

rück in Ägypten, organisierte sie im Auftrag der spanischen Bot-

schaft in Kairo ein Frauenfilmfestival. Darüber vergaß sie aber

nicht, eigene Filme zu machen: Seit ihrem Studienabschluss

2005 hat sie mehrere Dokumentarfilme gedreht.
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